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Feßlbaten, bie Anzeigepflidßt beim Auftreten einer
änfeftionSfranfßeit bedangt wirb, bamit fofort nacß=

geformt werben fann, ob biefe auf Verunreinigung beê

DrinfroafferS guriicfgufü^ren ift.
Die Stöße bon Friebßüfen bilbet, menn fie regelrecht

angelegt unb betrieben werben, unb fofern ber Unter=
grunb, auf bem fie ftetjen, auS ausgezeichnet fittrierenben
@rb= unb KieSfd)id)ten befteßen, für äßafferberforgungS»
anlagen feine (Gefaßt, ba bie gerfeßunpsprobufte buret)
bie fittrierenben @rbfd)id)ten gurfidtgëfjalten werben unb
leßtere auch eine Berfcßleppung bon Batterien auf größere
©tredfen auSfcßließen. (®cßluß folgt.)

Uerbandswesen.
0pcnglermci|ter= unb FnftallateurcnBcrbanö ©Ijitr

unb Umgebung. Am 25. $uti nerfammelten fiel) bie

Vlitglieber zur Abhaltung ihrer orbentlicßen ©eneral=
oerfammlung im Veftaurant Splügen.

Vad) (Genehmigung ber Draîtanbenlifte, bes FaßreS»
unb KaffabericßteS, fowie beS ißrotofollS, würbe ber
Jahresbeitrag feftgefeßt unb fobann zur (Genehmigung
ber neuen Statuten gefeßritten. Siefetben finb, nach S®*

nauer Durchficht burdh ben 'gentraloorftanb beS Scfjweip
rifeßen Spengtermeifter-- unb Jnftallateuren VerbanbeS,
bes (Gemerbefefretariates unb buret) oerfeßiebene tüchtige
Fachleute, nach nochmaliger Beriefung einftimmig ge=

nehmigt worben unb treten fofort in Kraft.
SJtit biefen Statuten, bie gteießfam bie SBttxjeln ju

neuem Seben im Verbanbe bilben, ift ein SBetf gefdtjaffen,
bas jebem einzelnen SRitgliebe jur Jreube unb jum
Vußen bienen foil.

Der Vorftanb würbe beftätigt unb feßt fid) für zwei
Jahre jufammen wie folgt: ißräfibent: fperr ©. £>off=

mann; Aftuar: ^err ©b. Seppig; Kaffter: fperr £>S.

Joos; alte brei Spenglermeifter in ©hur. Der Berbanb
fann auf arbeitsreiche Jahre zurüdblicfen, wenn man
bebenft unb einzufeßen oermag, waS ber Krieg bezüglich
beS VaugewerbeS mit fich gebracht hat; unb bie Über=

gangSjeit zeigt fid) gar meßt rofiger, benn ©rßößung
oer Arbeitslöhne, fÄebuftion ber Arbeitszeit, bazu bie
faft oollftänbig lahmgelegte Bautätigfeit, alles bieS finb
©tfdjeinungen, bie nicht nur zu oielen Bebenfen Anlaß
gaben, fonbern auch oiele Befprecßungen erforberten.

@S foil nicht unerwähnt bleiben, baß unter BerbanbS=
tätigfeit bie Gteuausarbeitung einer Sßerfftätteorbnung
tegiftriert werben foil. SJtit berfelben ift nun einmal
*ine „tpanbßebe" gefdhaffen worben, bie oom Arbeitgeber
wie Arbeitnehmer benußt werben fann, unb bie gute
Jdtcßte zeitigen wirb. ' („©er freie Stätier".)

Umcbiedeats.
t Schïoffermeifter SRnrtin Stieget in Rurich 6

ttarb am 3. Auguft im Alter oon 55 Jahren.

_ f Schïoffermeifter Johannes Baumann in ®orf=
®<hmellbrunn ftarb am 29. Juli im 82. AlterSjaßre.

f Schmiebmeiftcr Jofeph Jritf<hi=Bir in Jwingcn
(Bern) ftarb am 28. Juli im Alter oon 75 fahren.

t Schreinerntcifter ©cbharî» Saubenbergcr in Krön»
mbSt. ©allen ftarb am 27. Juli im Alter oon 70 fahren.

t Srechêlermeifter Heinrich ©ir3l)erger=3möel in
•ötitid) ftarb am 3. Auguft im Alter oon 54 fahren.

f GJlalermeifter SJtatßias ©larncr=3Jtenzt in ©larus
"arb am 30. Juli im Alter oon 56 fahren.

f GJlolermciftcr Anton SJtiilter in Biiron (Suzern)
uatb am 3. Auguft im Atter oon 58 fahren.

Sem Stttbtbaumeifter oon Jiiricf), fperru griebrid)
S'fëler, würbe com Stabtrat bie auf ©nbe Dezember
^19 nachgefuchte ©ntlaffung oon feiner Stelle gewährt.

EISEN & STAHL
6LANK & PRÄZIS GEZOGEN. RUND,VIERKANT,SECHSKANT & ANDERE PROFILE
SPEZIALQUALITÄTEN FÜR SCHRAUBENFABRIKATION & FAÇQNDREHEREI
\BLANKE 5T/\H| \X/F1 I FM KOMPRIMIERT ODER ABGEDREHT

Blankgewalztes BANDEISEN & BANDSTAHL
' BIS ZU 300TKm BREITE

VERPACKUNGS-BANDEISEN
GROSSER AUSSTELLUNGiPRÜ* SCHWEIZ.LANDESAUSSTELLUNG BERN IQI4

Submiffion oon Arbeiten burd) bie Bunbeèocr*
îoaltung. Die oom BunbeSrat in Sachen beS Sub=
miffionSwefenS eingefeßte Kommiffion, in ber bie BunbeS=
oerwaltung, ber feßweizerifeße ©ewerbeoerbanb unb ber
fcßmeizerifdje §anbels= unb ^nbuftrieoerein oertreten
finb, trat am 1. Auguft in Bern zu einer Sißung zu=

fammen. Sie hat bie Aufgabe zu prüfen, wetdje (Gutnb=
fäße für bie Vergebung oon Arbeiten unb Sieferungen
burch bie BunbeSoerwaltung, inbegriffen bie BunbeS=
bahnen, aufzuftellen unb wie fie burd)zuführen feien. Qn
ber genannten Sißung befeßtoß bie Kommiffion einftimmig
fotgenbe Anträge zußanben ber BunbeSbeßörbe:
1. ®ie Vergebung oon Arbeiten unb Sieferungen foil
erfolgen naci) bem ©runbfaße beS angemeffenen ©ntgeltS
an ben Unternehmer für feine Aufwenbungen betreffenb
Vtaterial, Arbeit, Unîoften unb Vifiten. 2. Beim ge=

famten SubmiffionSoerfaßren fei feitenS ber BunbeSoer=
waltung bie SJtitwirlung ber BerufSoerbänbe unb ißrer
BeredßnungSftellen grunbfäßtifß anzuerfennen. 3. ®ie
inlänbifcße Qnbuftrie fei aud) in âuhtnft bei nidßt wefent»
ließ oerfdßiebenen Bedingungen beS Angebotes in erfter
Sinie zu berüdfießtigen. 4. ®ie AuffteUung oon Bor=
fdjlägen über bie Durchführung biefer ©runbfäße fei
Zwei Subfommiffionen (Arbeiten unb Sieferungen)
ZU übertragen unb foil beförberlid) erfolgen.

©egen î»tc öroßenöc Arbeitélofigleit im nacßflcn
Sßinter. DaS eibgen. Amt für ArbeitSlofen
f^ürforge richtet folgenbeS Vunbfcßreiben an bie Kan=
tone:

3n oielen ©egenben unfereS SanbeS wirb ber !om=
menbe SBinter bie Arbeitslofigteit in fetjr erheblichem
SUlaße oerfdjärfen, wenn nidßt rechtzeitig ArbeitSgelegew
heiten gefdjaffen werben, bie burch ffroft unb Scßnee
leine Unterbrechungen erleiben. AIS Arbeit§=(GeIegenl)eit
eignet fiiß oor allem ber innere Ausbau oon ©ebäuben.
SBir empfehlen baßer, mit allen Vîitteln zu erftreben,
baß möglicßft oiele .Çiod)bauten oor ©intritt ber falten
QaßreSzeit im 9toßbau fertig geftellt werben. Dazu ift
aber unerläßlich, baß bie Bauarbeiten ungefäumt be=

gönnen werben; namentlid) barf feine oerloren
werben mit ber ©rfullung oon Formalitäten. SBir
würben eS begrüßen, wenn bie KantonSregierungen oor=
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Fehlbaren, die Anzeigepflicht beim Auftreten einer
Infektionskrankheit verlangt wird, damit sofort nach-
geforscht werden kann, ob diese auf Verunreinigung des
Trinkwassers zurückzuführen ist.

Die Nähe von Friedhvfen bildet, wenn sie regelrecht
angelegt und betrieben werden, und sofern der Unter-
gründ, auf dem sie stehen, aus ausgezeichnet filtrierenden
Erd- und Kiesschichten bestehen, für Wasferversorgungs-
anlagen keine Gefahr, da die Zersetzungsprodukte durch
die filtrierenden Erdschichten zurückgehalten werden und
letztere auch eine Verschleppung von Bakterien auf größere
Strecken ausschließen. (Schluß folgt.)

verdammten.
Spenglermeister- und Jnstallateuren-Verband Chur

und Umgebung. Am 25. Juli versammelten sich die

Mitglieder zur Abhaltung ihrer ordentlichen General-
Versammlung im Restaurant Splügen.

Nach Genehmigung der Traktandenliste, des Jahres-
und Kassaberichtes, sowie des Protokolls, wurde der
Jahresbeitrag festgesetzt und sodann zur Genehmigung
der neuen Statuten geschritten. Dieselben sind, nach ge-
nauer Durchsicht durch den Zentralvorstand des Schweize-
rischen Spenglermeister- und Installateuren-Verbandes,
des Gewerbesekretariates und durch verschiedene tüchtige
Fachleute, nach nochmaliger Verlesung einstimmig ge-
nehmigt worden und treten sofort in Kraft.

Mit diesen Statuten, die gleichsam die Wurzeln zu
neuem Leben im Verbände bilden, ist ein Werk geschaffen,
das jedem einzelnen Mitgliede zur Freude und zum
Nutzen dienen soll.

Der Vorstand wurde bestätigt und setzt sich für zwei
Jahre zusammen wie folgt: Präsident: Herr E. Hoff-
mann; Aktuar: Herr Ed. Leppig; Kassier: Herr Hs.
Joos; alle drei Spenglermeister in Chur. Der Verband
kann auf arbeitsreiche Jahre zurückblicken, wenn man
bedenkt und einzusehen vermag, was der Krieg bezüglich
des Baugewerbes mit sich gebracht hat; und die Über-
gangszeit zeigt sich gar nicht rosiger, denn Erhöhung
oer Arbeitslöhne, Reduktion der Arbeitszeit, dazu die
fast vollständig lahmgelegte Bautätigkeit, alles dies sind
Erscheinungen, die nicht nur zu vielen Bedenken Anlaß
gaben, sondern auch viele Besprechungen erforderten.

Es soll nicht unerwähnt bleiben, daß unter Verbands-
tätigkeit die Neuausarbeitung einer Werkstätteordnung
Registriert werden soll. Mit derselben ist nun einmal
eine „Handhebe" geschaffen worden, die vom Arbeitgeber
wie Arbeitnehmer benutzt werden kann, und die gute
Früchte zeitigen wird. ' („Der freie Rätier".)

vertcdieäene».
-j- Schlossermeister Martin Stieger in Zürich 6

uarb am 3. August im Alter von 55 Jahren.

^ î Schlossermeister Johannes Baumann in Dorf-
Schwellbrunn starb am 29. Juli im 82. Altersjahre.

1- Schmiedmeister Joseph Fritschi-Bir in Zwingen
(Bern) starb am 28. Juli im Alter von 75 Jahren.

1- Schreinermeister Gebhard Taubenberger in Krön-
ml-St. Gallen starb am 27. Juli im Alter von 70 Jahren.

5 Drechslermeister Heinrich Girsberger-Zindel in
Zürich starb am 3. August im Alter von 54 Jahren.

P Malermeister Mathias Glarner-Menzi in Glarus
llarb am 30. Juli im Alter von 56 Jahren.

1- Malermeister Anton Müller in Büron (Luzern)
üarb am 3. August im Alter von 58 Jahren.

Dem Stadtbaumeister von Zürich, Herrn Friedrich
Aßler, wurde vom Stadtrat die auf Ende Dezember
^19 nachgesuchte Entlassung von seiner Stelle gewährt.

Stku« à plîâtiis kUdlv.vicvukt'i'k.zccnbtt/mi «. /tnveve pkczpit.^

Submission von Arbeiten durch die Bundesver-
waltung. Die vom Bundesrat in Sachen des Sub-
missionswesens eingesetzte Kommission, in der die Bundes-
Verwaltung, der schweizerische Gewerbeverband und der
schweizerische Handels- und Jndustrieverein vertreten
sind, trat am 1. August in Bern zu einer Sitzung zu-
sammen. Sie hat die Ausgabe zu prüfen, welche Grund-
sätze für die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen
durch die Bundesverwaltung, inbegriffen die Bundes-
bahnen, aufzustellen und wie sie durchzuführen seien. In
der genannten Sitzung beschloß die Kommission einstimmig
folgende Anträge zuHand en der Bund es b eh örde:
1. Die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen soll
erfolgen nach dem Grundsatze des angemessenen Entgelts
an den Unternehmer für seine Aufwendungen betreffend
Material, Arbeit, Unkosten und Risiken. 2. Beim ge-
samten Submissionsverfahren sei seitens der Bundesver-
waltung die Mitwirkung der Berufsverbände und ihrer
Berechnungsstellen grundsätzlich anzuerkennen. 3. Die
inländische Industrie sei auch in Zukunft bei nicht wesent-
lich verschiedenen Bedingungen des Angebotes in erster
Linie zu berücksichtigen. 4. Die Aufstellung von Vor-
schlügen über die Durchführung dieser Grundsätze sei

zwei Subkommissionen (Arbeiten und Lieferungen)
zu übertragen und soll beförderlich erfolgen.

Gegen die drohende Arbeitslosigkeit im nächsten
Winter. Das eidgen. Amt für Arbeitslosen-
Fürsorge richtet folgendes Rundschreiben an die Kan-
tone:

In vielen Gegenden unseres Landes wird der kom-
wende Winter die Arbeitslosigkeit in sehr erheblichem
Maße verschärfen, wenn nicht rechtzeitig Arbeitsgelegen-
heiten geschaffen werden, die durch Frost und Schnee
keine Unterbrechungen erleiden. Als Arbeits-Gelegenheit
eignet sich vor allem der innere Ausbau von Gebäuden.
Wir empfehlen daher, mit allen Mitteln zu erstreben,
daß möglichst viele Hochbauten vor Eintritt der kalten
Jahreszeit im Rohbau fertig gestellt werden. Dazu ist
aber unerläßlich, daß die Bauarbeiten ungesäumt be-

gönnen werden; namentlich darf keine Zeit verloren
werden mit der Erfüllung von Formalitäten. Wir
würden es begrüßen, wenn die Kantonsregierungen vor-
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berfjanb, namentlich folange ihre Sollphungloerorb»
nungen nicht jebermann gelaufig finb, piecfentfprechenbe
©rleicljterungen gewähren wollten. Dtjne bafj auf eine

orbnunglgemäfje ©rlebigung oerjictjtet wirb, fönnen bie

gntereffenten oielfadj buret) Sorentfdjeibe be§ Canton!
unb be! Sunbel, fowie buret) grunbfä^licfje Slufflärungen
bewogen werben, bie Sauarbeiten fofort ju be»
ginnen. Sotwenbig ift biefe! Sorgehen namentlich
bejüglict) Drten, mo aulgefproctjene Slrbeitllofigfeit unb
2Bohnung!not t)errfcE)en. ghre Serbättniffe finb in ber
Segel fjintängtid^ befannt, um Sorentfcheibe treffen p
tonnen, ohne bafj alte oorgefcljriebenen Selege jum oorne»
herein unterbreitet werben.

2ßir möchten, turj gefagt, für alle jene gälte ein
oorläufige! abgefürjte! Verfahren befürroorten: 1. mo
es fich um Sauten hobelt, bie fofort begonnen unb auf
nächften SBinter hin unter Dacl) gebracht werben tonnen;
2. wo ferner bie IXmftänbe teine gweifel laffen, bafj
fowohl oonfeiten bei ftanton! al! oon feiten bes Sunbel
eine Ünterftütpng gewährt werben tann, unb wo ba!
fuîafj berfetben oorgängig ber (Sinreicfjung eine! befini=
tioen, mit ben oorgefchriebenen Seiegen oerfehenen @e=

fudje! mit einiger Sicherheit gefchäßt werben tann.

freigäbe öe! Serfel)rl mit technifchcn gelten,
ölen, Imrjen unb Söadjlarten. (Serfügung bei fchwei»
jerifdhen Solf!wirtfd)aft!bepartement! oom 21. gulil919.)

2lrt. 1. golgenbe Serfügungen werben mit SBirfung
com 1. Sluguft 1919 hinweg aufgehoben:

a. Serfügung bei Sßolitifchen Departemente! betreffenb
bie Sefchlagnahme non Seinöl, $oljöl, roh nnb
getoc£)t, nom 8. guni unb 8. Sluguft 1916.

b. Serfügung bei Soltlwirtfchaftlbepartemente! be=

treffenb bie Serforgung bei Sanbe! mit ted^nifdtjen
gelten, C)len, fparjen unb 2Bacl)sarten oom 30. Stprit
1918.

c. Serfügung be! Sotflmirtfrfjaftsbepartementes be=

treffenb bie Serforgung bei Sanbe! mit terf)nifchen
gelten, Ölen, |jarjen unb SBacljlarten oom 19. Slug.
1918.

Slrt. 2. Die währenb ber ©ültigfeit ber obgenannten
Serfügungen eingetretenen Datfacfjen werben auch ferner»
hin gemäß ben erlaffenen Seftimmungen beurteilt.

Saugcnoffenf(haften, (Sforr.) gn gürich fanb unter
äußerft ftarter Seteiligung am Samltag ben 2. Sluguft
in ber Donhalle eine gntereffentenoerfammlung ftatt, an
welcher bie gufion bei „Serbanbe! ber Sdjwei). Sau»
genoffenfdhaften" in Sujern unb ber „©efellfchaft für
Slnfiebelung auf bem Sanbe" in Safel pftanbe fommen
follte.

Droßbem im ©inlabungljirfular all gwect biefer
Serfammlung bie ftonftituierung einer neuen ©efellfchaft

pr görberung bei gemeinnützigen SBolpunglbaue!, Se»

ratung ber Statuten, Söahl bel Sorftanbe! ufw. ange»
geben war, ging bie Serfammlung auleinanber, ohne

tiefe! fid) felbft gefegte 3W erreicht p haben, weil
eigentümlicherweife betont würbe, bie Slnwefenben feien

p fehr „pfammengewürfelt", all baß alle nach ber
©rünbung auch all wirflidEje Stitglieber in Setracßt
fommen unb belhalb eigentlidh nicht all ftimmberechtigt
erflärt werben fönnten.

Der oom 3aune geriffene Streif hat leiber auch auf
biefe Serfammlung eingewirft, inbem oiele ber einge»

Bei Adressenänderungen
wollen unfere geehrten Slbonncnten jur Scrutciöung
»on grrtümern un! neben Der genauen neuen
ftet! auch î>te alte Störeffe mitteilen.

Die ©ypebition.

labenen gntereffenten, fpejiell ber ißräfibent ber Salier
©efellfchaft an ber Deilnahme oerhinbert waren, wa!
eher bafür fprach, bie enbgültige ftonftituierung noch

hinaulpf(hieben. Seiber mug nun mit ber Slnhanbnahme
ber pofitioen Slrbeit nochmal!, unb jebenfall! ber gerien
wegen für längere 3«* pgewartet werben. Sorläufig
finb bie oorgelegten Statuten, allerbing! nur pm Deil,
burchberaten, unb e! würbe normal! eine prooiforifd)e
Äommiffion beftellt, bte bie Slngelegenßeit weiter p oer=
folgen haben wirb, Stit greuben fonnte fonftatiert
werben, bafj audj bie weifte Schweif gut oertreten war,
fobaß boef) noih ein abgerunbetel ©anje! entfteßen fann,
hoffentlich nicht erft bann, wenn e! fdjon p fpät ift.
Siele ©enoffenfeßaften finb heute nicht mehr in ber Sage,
länger pwarten p fönnen unb fo mufj befürchtet werben,
ba§ gerabe jene gehler, bie Derhütet werben follten,
nachher überall ba p finben fein werben, wo bie Ser»
hältniffe p einem raffen Sorgehen gebrängt haben.

gnpifdjen haben bie einzelnen ©enoffenfdhaften
immerhin ©elegenßeit, fid) bei bem „Serbanb ber
Schweif Saugenoffenfdhaften" in Sutern unb
bei ber „©efellfchaft für Slnfiebelung auf bem
Sanbe" in Safel Sat p holen, bi! enblich einmal
auef) tu ber Sdfjweij ein einheitlidfjer, alle gtttereffen um»
faffenber Serbanb pftanbe gebracht werben fann. R.

©emetnniigtgc Saugenoffenfdiaft „göeal" 3««^-
Unter biefem Samen hat fich wit Sit) in 3ürid) eine

©enoffenfehaft gebilbet. Sie bejwecft, für ihre Stitglieber
unter Senütpng entfpreihenber ftaatlirfjer, fantonaler
ober gemeinblicher Ünterftütpng, bie Sefdjaffung foliber
unb hpgienifdfjer ©infamilienljäufer mit Sflanjlanb auf
bem ©ebiete ber Stabt gürid). gm weitern fudE)t bie

©enoffenfdhaft burdh @rri<htung non SBohlfahrtleinrid)»
tungen aller Slrt auf bem ©igentumlareal ihren 3wecf

p erreichen. Die SSitgtiebfchaft fann burch jebe unbe»
fdioltene, hanblunglfähige ißerfon burch Slufnahme in
bie ©enoffenf(haft erworben werben; Slullänber bürfen
inbeffen nidjt mehr all einen Drittel ber gefamten SJtit»

glieber bilben. gebe! SJÏitglieb hat minbeften! einen
Anteil ber ©enoffenfdhaft im Setrage oon gr. 300 p
erwerben unb fofort ooll ober in monatlichen Säten
oon minbeften! gr. 20 einpphlen. Sei Übernahme
eine! p erftellenben §aufe! hat ber SSieter 20% ber
Sanberwerb» unb Sauerftellunglfoften in Slnteilfdheinen

p zeichnen, wooon 10®/o oor Seginn be! Saue! unb
ber Seft in regelmäßigen monatlidhen Säten oon minbe»
ften! gr. 20 einpphten finb. Soweit e! bie finanzielle
Sage ber ©enoffenfehaft erlaubt, fönnen auch SHtglieber
mit fleinern ober ohne 3«<^uung oon Slnteilfd)einen
aufgenommen werben. Der ©intritt erfolgt auf fdjrift»
lidhe Slnmelbung htu, begleitet oon einem Seumunb!»
jeugnil, burdh Slufnahmebefchlufj be! Sorftanbe! eoentuell
ber ©eneraloerfammlung. Da! ©intrittsgelb richtet fidh

nach tier jeweiligen ginanjlage ber ©enoffenfdhaft, e!
wirb nom Sorftanb beftimmt unb beträgt im Slinimum
gr. 10. Der Slultritt erfolgt auf fdhriftlicf)e breimonatige
Künbigung je auf ©nbe Slärj ober ©nbe September,
burd) 2lulfct)lufj unb ^infdhieb be! ©enoffenfehafter!.
Sßenn ein Slitglieb ftirbt, geht bie 2Jïitgliebfcf)aft in
Sedhten unb Sftichten auf ben Überlebenben ©blatten
eoentuell auf bie Sinber über, fofern bie! gewünfdht wirb,
im anbern gall gilt bie fSitgliebfdjaft mit bem Dobe
al! erlofdfjen. Die Sücfphtung be! einbejaljtten Slnteiü
fdheinbetreffniffe! an aulgetretene unb aulgefchloffene
Slitglieber ober an ©rben oerftorbener SJtitglieber erfolgt
nach SSafjgabe ber Statuten. 3ln ben Seferoefonb! hat
ber 2lu!gefd)iebene feinen Slnfprud). Sil! Sechnungljah^
gilt ba! Slalenberjahr. Die Serjinfung ber Slnteilfdjeine
beginnt, wenn gr. 100 einbegahlt finb. Die £öl)e be!
3in!fußel richtet fidh nach bem ©rgebni! ber Sedhnung!'
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derhand, namentlich solange ihre Vollziehungsverord-
nungen nicht jedermann geläufig sind, zweckentsprechende
Erleichterungen gewähren wollten. Ohne daß auf eine
ordnungsgemäße Erledigung verzichtet wird, können die

Interessenten vielfach durch Vorentscheide des Kantons
und des Bundes, sowie durch grundsätzliche Aufklärungen
bewogen werden, die Bauarbeiten sofort zu be-
ginnen. Notwendig ist dieses Vorgehen namentlich
bezüglich Orten, wo ausgesprochene Arbeitslosigkeit und
Wohnungsnot herrschen. Ihre Verhältnisse sind in der
Regel hinlänglich bekannt, um Vorentscheide treffen zu
können, ohne daß alle vorgeschriebenen Belege zum vorne-
herein unterbreitet werden.

Wir möchten, kurz gesagt, für alle jene Fälle ein
vorläufiges abgekürztes Verfahren befürworten: 1. wo
es sich um Bauten handelt, die sofort begonnen und auf
nächsten Winter hin unter Dach gebracht werden können;
2. wo ferner die Umstände keine Zweifel lassen, daß
sowohl vonseiten des Kantons als von feiten des Bundes
eine Unterstützung gewährt werden kann, und wo das
Maß derselben vorgängig der Einreichung eines défini-
tiven, mit den vorgeschriebenen Belegen versehenen Ge-
suches mit einiger Sicherheit geschätzt werden kann.

Freigabe des Verkehrs mit technischen Fetten,
Ölen, Harzen und Wachsarten. (Verfügung des schwei-
zerischen Volkswirtschaftsdepartements vom 21. Juli 1919.)

Art. 1. Folgende Verfügungen werden mit Wirkung
vom 1. August 1919 hinweg aufgehoben:

u. Verfügung des Politischen Departementes betreffend
die Beschlagnahme von Leinöl, Holzöl, roh und
gekocht, vom 8. Juni und 8. August 1916.

d. Verfügung des Volkswirtschaftsdepartementes be-

treffend die Versorgung des Landes mit technischen
Fetten, Olen, Harzen und Wachsarten vom 39. April
1918.

c. Verfügung des Volkswirtschaftsdepartementes be-

treffend die Versorgung des Landes mit technischen
Fetten, Olen, Harzen und Wachsarten vom 19. Aug.
1918.

Art. 2. Die während der Gültigkeit der obgenannten
Verfügungen eingetretenen Tatsachen werden auch ferner-
hin gemäß den erlassenen Bestimmungen beurteilt.

Baugenossenschaften. (Korr.) In Zürich fand unter
äußerst starker Beteiligung am Samstag den 2. August
in der Tonhalle eine Jnteressentenversammlung statt, an
welcher die Fusion des „Verbandes der Schweiz. Bau-
genossenschaften" in Luzern und der „Gesellschaft für
Ansiedelung auf dem Lande" in Basel zustande kommen
sollte.

Trotzdem im Einladungszirkular als Zweck dieser
Versammlung die Konstituierung einer neuen Gesellschaft
zur Förderung des gemeinnützigen Wohnungsbaues, Be-
ratung der Statuten, Wahl des Vorstandes usw. ange-
geben war, ging die Versammlung auseinander, ohne
dieses sich selbst gesetzte Ziel erreicht zu haben, weil
eigentümlicherweise betont wurde, die Anwesenden seien

zu sehr „zusammengewürfelt", als daß alle nach der
Gründung auch als wirkliche Mitglieder in Betracht
kommen und deshalb eigentlich nicht als stimmberechtigt
erklärt werden könnten.

Der vom Zaune gerissene Streik hat leider auch auf
diese Versammlung eingewirkt, indem viele der einge-

Sel KàîZenànOèlUngeii
wollen unsere geehrten Abonnenten zur Vermeidung
von Irrtümern uns neben der genauen neuen
stets auch die alte Adresse mitteilen.

Die Expedition.

ladenen Interessenten, speziell der Präsident der Basler
Gesellschaft an der Teilnahme verhindert waren, was
eher dafür sprach, die endgültige Konstituierung noch
hinauszuschieben. Leider muß nun mit der Anhandnahme
der positiven Arbeit nochmals, und jedenfalls der Ferien
wegen für längere Zeit zugewartet werden. Vorläufig
find die vorgelegten Statuten, allerdings nur zum Teil,
durchberaten, und es wurde nochmals eine provisorische
Kommission bestellt, die die Angelegenheit weiter zu ver-
folgen haben wird. Mit Freuden konnte konstatiert
werden, daß auch die welsche Schweiz gut vertreten war,
sodaß doch noch ein abgerundetes Ganzes entstehen kann,
hoffentlich nicht erst dann, wenn es schon zu spät ist.
Viele Genossenschaften sind heute nicht mehr in der Lage,
länger zuwarten zu können und so muß befürchtet werden,
daß gerade jene Fehler, die verhütet werden sollten,
nachher überall da zu finden sein werden, wo die Ver-
Hältnisse zu einem raschen Vorgehen gedrängt haben.

Inzwischen haben die einzelnen Genossenschaften
immerhin Gelegenheit, sich bei dem „Verband der
Schweiz. Baugenossenschaften" in Luzern und
bei der „Gesellschaft für Ansiedelung auf dem
Lande" in Basel Rat zu holen, bis endlich einmal
auch in der Schweiz ein einheitlicher, alle Interessen um-
fassender Verband zustande gebracht werden kann. lt.

Gemeinnützige Baugenossenschaft „Ideal" Zürich.
Unter diesem Namen hat sich mit Sitz in Zürich eine

Genossenschaft gebildet. Sie bezweckt, für ihre Mitglieder
unter Benützung entsprechender staatlicher, kantonaler
oder gemeindlicher Unterstützung, die Beschaffung solider
und hygienischer Einfamilienhäuser mit Pflanzland auf
dem Gebiete der Stadt Zürich. Im weitern sucht die

Genossenschaft durch Errichtung von Wohlfahrtseinrich-
tungen aller Art auf dem Eigentumsareal ihren Zweck
zu erreichen. Die Mitgliedschaft kann durch jede unbe-
scholtene, handlungsfähige Person durch Aufnahme in
die Genossenschaft erworben werden; Ausländer dürfen
indessen nicht mehr als einen Drittel der gesamten Mit-
glieder bilden. Jedes Mitglied hat mindestens einen
Anteil der Genossenschaft im Betrage von Fr. 300 zu
erwerben und sofort voll oder in monatlichen Raten
von mindestens Fr. 20 einzuzahlen. Bei Übernahme
eines zu erstellenden Hauses hat der Mieter 20°/o der
Landerwerb- und Bauerstellungskosten in Anteilscheinen
zu zeichnen, wovon 10°/» vor Beginn des Baues und
der Rest in regelmäßigen monatlichen Raten von minde-
stens Fr. 20 einzuzahlen sind. Soweit es die finanzielle
Lage der Genossenschaft erlaubt, können auch Mitglieder
mit kleinern oder ohne Zeichnung von Anteilscheinen
aufgenommen werden. Der Eintritt erfolgt auf schrift-
liche Anmeldung hin, begleitet von einem Leumunds-
zeugnis, durch Aufnahmebeschluß des Vorstandes eventuell
der Generalversammlung. Das Eintrittsgeld richtet sich

nach der jeweiligen Finanzlage der Genossenschaft, es

wird vom Vorstand bestimmt und beträgt im Minimum
Fr. 10. Der Austritt erfolgt auf schriftliche dreimonatige
Kündigung je auf Ende März oder Ende September,
durch Ausschluß und Hinschied des Genossenschafters.
Wenn ein Mitglied stirbt, geht die Mitgliedschaft in
Rechten und Pflichten aus den überlebenden Ehegatten
eventuell auf die Kinder über, sofern dies gewünscht wird,
im andern Fall gilt die Mitgliedschaft mit dem Tode
als erloschen. Die Rückzahlung des einbezahlten Anteil-
scheinbetreffnisses an ausgetretene und ausgeschlossene
Mitglieder oder an Erben verstorbener Mitglieder erfolgt
nach Maßgabe der Statuten. An den Reservefonds hat
der Ausgeschiedene keinen Anspruch. Als Rechnungsjahr
gilt das Kalenderjahr. Die Verzinsung der Anteilscheine
beginnt, wenn Fr. 100 einbezahlt sind. Die Höhe des

Zinsfußes richtet sich nach dem Ergebnis der Rechnungs-
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bitanj, foil jebod) im SJlintmum 27«% betragen. Über
bie Berroenbung eineS 93etrxebêûber[cE)uffeâ nach Abzug
aller Abgaben, ^infen, BerroattungSfoften ufro. entfdjeibet
bie ©eneraloerfammlung. ®ie ©rjielung eineS ©eroinneS
roirb nicht beabsichtigt, fjür bie Berbinblid)îeiten ber
©enoffenfd)aft haftet tebigticf) baS ©enoffenfchaftSoer»
mögen; jebe persönliche haftbarfeit ber einzelnen SDlit»

güeber hierfür ift auSgefc|loffen. ®ie Organe ber ©e=

noffenfchaft finb: ®ie ©eneraloerfammlung, ein Bor»
ftanb oon 8—10 Sftitgliebern, bie ©efdjäftSprüfungS»
fommiffion oon 5—9 SDÎitgliebem unb bie llrabftimmung.
®er ißorftanb oertritt bie ©enoffenfctjaft nach aufjen,
unb eS führen ber Bräftbent ober ber ißijepräfibent je
mit betn Aftuar, Kaffier ober Buchhalter ju jraeien
îotleïtio bie redjtsoerbinbliche Unterfdjrift. $er Borftanb
befteht auS : ©buarb Boller, ïïlîagajimhef, Don ißfäffifon
C3ürich), in 3ürid) 6, ißräfibent; 3- Stubolf ©tüfp,
©leftrotedhnifer, oon ©laruS, in ßürid) 8, Bijepräfibent ;
3ofef 3öüig, Kanzlift, oon Berg (®t. ©allen), in 3ürid) 1,
Aftuar; SBalter ffrep, BanffommiS, non ißfäffiton (3ürid)),
in 3üridh 7, Kaffier ; Karl Beter, 3itnutermann, Bücher»
teoifor, non ©bifon (Sutern), in 3ürid) 6, Buchhalter;
Heinrich £racf)Sler, îedjnifer, oon 3ürid), in 3ûriçh 6;
fieinrid) BopenS, ÜDtalermeifter, oon 3üricE), in 3ürid) 8,
unb Slbolf ©cf)mib, Briefträger, oon 3üricf), in 3ürid) 8/
Beifiljer. ©efdE)äft§tofaI : ©tapferftrafje 8, 3ürich 6.

Bklcfje gciDaltige Bebuttion Öie Bautätigteit burd)
Krieg, Neuerung, Steigerung ber fpppothefenjinfe, bie

allgemeine Unficherheit ufro. erlitten hat, geht erfdjrecfenb
beuttief) auS einer ©tatiftif heroor, bie bie ,,©d)u>eiz.
©eroerbejeitung" üeröffentfid)t. ®ie3ufammenftettung jeigt
bie 3ahl ber neu erfteüten SBofpungen in ben größten
©dhmeijerftäbten roäfjrenb ber 3afp* 1910—1917. SBir
geben batauS nur fotgenbe paar 3af)ün. 3m 3ah* 1910
mürben in Bafel 922 Söohnungen erftellt, 1917 roaren
eS noch 120. 3« Bern fanf bie 3afü neuen 2Boh=

nungen non 782 im 3af)t* 1912 auf 191 im 3«hre 1917.
©enf roieS 1912 bie gröfjte Bautätigteit ber ©chroeij auf
mit 1931 neuen SBolfnungen ; 1916 roaren eS blofj noch
139. 1911 baute Suzern 376, 1916 nur nod) 4 neue
SÖofmungen. 3« ©rof?=®t. ©allen fanten bie entfpre»
d)enben 3ah^n oon 498 im 3ah*e 1910 auf 12 im
3ahre 1917. 3ürid) erreichte fein Baumaçimum anno
1912 mit 1800 SogiS unb fant big 1917 auf 407 jurüd.
3)ie 3ahlen beroeifen, roelch großem BebürfniS BunbeS»
rat unb Barfament entgegenfamen, atS fie träftig bie

3örberung ber ^ochbautätigfeit an bie hanb nahmen.
Brienjcr |>oIjf(hntöleret. SDtan fchreibt bem „Bunb":

9ttS ber Krieg ausbrach, rourbe bie holzfdjnihferei lahm»
gelegt. Angeficf)tS ber troftlofen Berhältniffe bemühten
fltf) 3nbuftrieoerein unb ©chni^terfc£)ule, bie ©piel»
^aren 3abrifation einzuführen. ©S gelang roirflief)
^ne recht mannigfaltige Brobuttion, namentlich in ber
C>erftellung <harafteriftifdt)er Bappenföpfe. ®er ©jport
?" ©pietroaren nach ben Sänbern ber ©ntente rourbe
lebod) balb erhebtief) eingefdjränft, fo baff fiel) bie ffabri»
Ration nicht ooll entfalten tonnte. SBiftfommener ©rfat)
j*at in ber Drnamentfchnitjerei ein; ba bie beutfdjen
lübeiter unter bie SBaffen mußten, rourben unfere an
ber ©djnihlerfchule herangebitbeten 0rnamentf<hnit)ler
lange 3eit gut befcf)äftigt. 9tun finb aber beutfdje ffabri=
muten in ber ©dhmeij, bie bie heimfelpnben Arbeiter
roteber einftellen; infotgebeffen roirb ber heimifd)e ©chni^ler
üueber ternachläffigt. 3mmerf)in treffen noch Befiel»
mngen für 3naenbeforation ein. ®a roir hier nebft
nichtigen ©d)nit)fern auch nollfommen fachtunbige ©cf)rei=
aermeifter haben, fo ift an gebiegener Ausführung nicht

ff Smeifeln. @S roäre ju begrüben, roenn gutfituierte
^amilien bei 9teueinrichtungen ihrer SBohnungen unfere
^djreiner unb ©ctjni^ter berüötfichtigen roürben.
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Über ben Kommunismus hat nach 3eitungSmittei=
lungen in einer fommuniftifchen Berfammlung in fpatle
ein Arjt treffenbe SBorte gefprochen, über rcelche bie

3eitungen roie folgt berichten:
„9Jteine Herren! 3<h bin feit 30 3af)ren Armen=

ïranïentaffenarjt unb habe einen ©tunbenlohn oon etroa
1.20 SJtf. 3ch glaube, ich barf mich baljer mit einer
geroiffen Berechtigung p ben Bletariera zählen. 3<h
fage 3h"«" aber, auS tiefinnerfter Überzeugung, ber Kom=
muniSmuS roirb folange eine Utopie bleiben, folange nicht
oorher ber liebe .fperrgott Kommunift geroorben ift. Söenn

nicht alte ©ehirne gleich gemacht unb bamit bie 3nftinfte
unb bie Arbeitsluft unb Arbeitsleistung nioelliert finb,
bleibt ber Kommunismus ein zerftörenbeS ©lement, bem
aller SBohlftanb unb alle SBeltfuItur zum Opfer fallen."
®iefe 9Borte entfeffelten einen fo ungeheuren Beifalls»
fturm, bafj ber präfibierenbe Kommuniftenführer bie
Debatte für beenbet erflärte, unb bie Berfammlung fchtoß.

Literatur.
®er gifel in öcr ^rembc. Bon ©rnft Bütifofer.

herausgegeben oom ©^roeizer h^imatïunft»
Berlag in SBeinfelben. B^^i^ 3^- 4.—.
$aS neue Bud) beS rafd) beîannt geroorbeneit Sinter»

ingénieurs ($oppelbanb 9tr. 7/8 ber Sammlung ,,©d)roei=
Zer heimatt'unft'-OtoDellen") fcEjitbert beffen erlebnisreiche
BBanberungen in ©panien unb Algerien, beginnt mit
ben Bubenjahren in ben Sauben BernS unb enbet im
füllen heimatlichen hafen beS Berufes. ÜJlan erfennt
eS: an ber fübtidjen ©onne ©panienS ift BütitoferS
9Jtufe inS Blühen gefommen, er hat föftticheS ©rieben
geroonnen, baS er nun einbrudfam geftaltet hat. Alles
ift frifd) unb humoroolt erzählt, ohne Künftelei unb über»
fdhtoung, unb ba in bem Buche auch erzieherifclje 2Berte
Zu finben finb, roürbe eS auch oon ber reifern 3ugenb
mit ©eroinn gelefen roerben.

Aus der Praxis. - für die Praxis.
fragen.

NB. CBetfauf#:, $aufd>= mtb 3lrbcitet(jcfm^c roerben
unter biefe ÎHubrif nic^t aufgenommen ; berarttge Slnjetgen ge»
böten in ben Snferatenteil be§ SBlatteS. — ®en fragen, roeldje
„nutet erfd) einen fotlen, rootle ntan 50 ©tS. in Sparten
(für 3«fenbung ber Offerten) unb roenn bie ftrage mit 2lbreffe
be§ gragefteüerS erfd)einen foü, 20 ©td. beilegen, süßen« feine
SKatfen mitgefebieft toetben, fann bie ÎÇrage nitbt anf=
genommen toetben.

789. 28er tjätte ®rebftrom»Atotoren abzugeben, gebraucht
ober neu, 10, 5, 3, 2 PS, 220 Sßolt Offerten unter Angabe bes
©pftemS an fjranj Obermatt'S ©öfjne, Snnetbürgen.
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bilanz, soll jedoch im Minimum 2'/»°/» betragen. Über
die Verwendung eines Betriebsüberschusses nach Abzug
aller Abgaben, Zinsen, Verwaltungskosten usw. entscheidet
die Generalversammlung. Die Erzielung eines Gewinnes
wird nicht beabsichtigt. Für die Verbindlichkeiten der
Genossenschaft haftet lediglich das Genossenschaftsver-
mögen; jede persönliche Haftbarkeit der einzelnen Mit-
glieder hierfür ist ausgeschlossen. Die Organe der Ge-
nossenschaft sind: Die Generalversammlung, ein Vor-
stand von 8—10 Mitgliedern, die Geschäftsprüfungs-
kommission von 5—9 Mitgliedern und die Urabstimmung.
Der Vorstand vertritt die Genossenschaft nach außen,
und es führen der Präsident oder der Vizepräsident je
mit dem Aktuar, Kassier oder Buchhalter zu zweien
kollektiv die rechtsverbindliche Unterschrift. Der Vorstand
besteht aus: Eduard Böller, Magazinchef, von Pfäffikon
(Zürich), in Zürich 6, Präsident; I. Rudolf Stüßy,
Elektrotechniker, von Glarus, in Zürich 8, Vizepräsident;
Josef Zöllig, Kanzlist, von Berg (St. Gallen), in Zürich 1,
Aktuar; Walter Frey, Bankkommis, von Pfäffikon (Zürich),
in Zürich 7, Kassier; Karl Peter, Zimmermann, Bücher-
revisor, von Ebikon (Luzern), in Zürich 6, Buchhalter;
Heinrich Trachsler, Techniker, von Zürich, in Zürich 6;
Heinrich Boyens, Malermeister, von Zürich, in Zürich 8,
und Adolf Schmid, Briefträger, von Zürich, in Zürich 8,
Beisitzer. Geschäftslokal: Stapferstraße 8, Zürich 6.

Welche gewaltige Reduktion die Bautätigkeit durch
Krieg, Teuerung, Steigerung der Hypothekenzinse, die

allgemeine Unsicherheit usw. erlitten hat, geht erschreckend
deutlich aus einer Statistik hervor, die die „Schweiz.
Gewerbezeitung" veröffentlicht. Die Zusammenstellung zeigt
die Zahl der neu erstellten Wohnungen in den größten
Schweizerstädten während der Jahre 1910—1917. Wir
geben daraus nur folgende paar Zahlen. Im Jahr 1910
wurden in Basel 922 Wohnungen erstellt, 1917 waren
es noch 120. In Bern sank die Zahl der neuen Woh-
nungen von 782 im Jahre 1912 auf 191 im Jahre 1917.
Genf wies 1912 die größte Bautätigkeit der Schweiz auf
mit 1931 neuen Wohnungen; 1916 waren es bloß noch
139. 1911 baute Luzern 376, 1916 nur noch 4 neue
Wohnungen. In Groß-St. Gallen sanken die entspre-
chenden Zahlen von 498 im Jahre 1910 auf 12 im
Jahre 1917. Zürich erreichte sein Baumaximum anno
1912 mit 1800 Logis und sank bis 1917 auf 407 zurück.
Die Zahlen beweisen, welch großem Bedürfnis Bundes-
rat und Parlament entgegenkamen, als sie kräftig die

Förderung der Hochbautätigkeit an die Hand nahmen.
BrienzerHolzschnitzlerei. Man schreibt dem „Bund":

Als der Krieg ausbrach, wurde die Holzschnitzlerei lahm-
gelegt. Angesichts der trostlosen Verhältnisse bemühten
sich Industriellerem und Schnitzlerschule, die Spiel-
Waren-Fabrikation einzuführen. Es gelang wirklich
eine recht mannigfaltige Produktion, namentlich in der
Herstellung charakteristischer Puppenköpfe. Der Export

Spielwaren nach den Ländern der Entente wurde
ledoch bald erheblich eingeschränkt, so daß sich die Fabri-
sation nicht voll entfalten konnte. Willkommener Ersatz
irat in der Ornamentschnitzerei ein; da die deutschen
Arbeiter unter die Waffen mußten, wurden unsere an
ber Schnitzlerschule herangebildeten Ornamentschnitzler
lange Zeit gut beschäftigt. Nun sind aber deutsche Fabri-
kanten in der Schweiz, die die heimkehrenden Arbeiter
wieder einstellen; infolgedessen wird der heimische Schnitzler
wieder vernachlässigt. Immerhin treffen noch Befiel-
mngen für Innendekoration ein. Da wir hier nebst
wchtigen Schnitzlern auch vollkommen fachkundige Schrei-
germeister haben, so ist an gediegener Ausführung nicht
N Weiseln. Es wäre zu begrüßen, wenn gutsituierte
ànilien bei Neueinrichtungen ihrer Wohnungen unsere
Schreiner und Schnitzler berücksichtigen würden.
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Über den Kommunismus hat nach Zeitungsmittei-
lungen in einer kommunistischen Versammlung in Halle
ein Arzt treffende Worte gesprochen, über welche die

Zeitungen wie folgt berichten:
„Meine Herren! Ich bin seit 30 Jahren Armen-

krankenkassenarzt und habe einen Stundenlohn von etwa
1.20 Mk. Ich glaube, ich darf mich daher mit einer
gewissen Berechtigung zu den Proletariern zählen. Ich
sage Ihnen aber, aus tiefinnerster Überzeugung, der Kom-
munismus wird solange eine Utopie bleiben, solange nicht
vorher der liebe Herrgott Kommunist geworden ist. Wenn
nicht alle Gehirne gleich gemacht und damit die Instinkte
und die Arbeitslust und Arbeitsleistung nivelliert sind,
bleibt der Kommunismus ein zerstörendes Element, dem
aller Wohlstand und alle Weltkultur zum Opfer fallen."
Diese Worte entfesselten einen so ungeheuren Beifalls-
stürm, daß der präsidierende Kommunistenführer die
Debatte für beendet erklärte, und die Versammlung schloß.

Literatur.
Der Fisel in der Fremde. Von Ernst Bütikofer.

Herausgegeben vom Schweizer Heimatkunst-
Verlag in Weinfelden. Preis Fr. 4.-
Das neue Buch des rasch bekannt gewordenen Dichter-

ingénieurs (Doppelband Nr. 7,8 der Sammlung „Schwei-
zer Heimatkunst-Novellen") schildert dessen erlebnisreiche
Wanderungen in Spanien und Algerien, beginnt mit
den Bubenjahren in den Lauben Berns und endet im
stillen heimatlichen Hafen des Berufes. Man erkennt
es: an der südlichen Sonne Spaniens ist Bütikofers
Muse ins Blühen gekommen, er hat köstliches Erleben
gewonnen, das er nun eindrucksam gestaltet hat. Alles
ist frisch und humorvoll erzählt, ohne Künstelei und über-
schwung, und da in dem Buche auch erzieherische Werte
zu finden sind, würde es auch von der reifern Jugend
mit Gewinn gelesen werden.

Ku; à ffraxiî. - M <Ne lffià
Iî Verkaufs,, Tausch- »nd Arbeitsgesuche werden

unter diese Rubrik «icht aufgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilegen. Wenn keine
Marke« mitgeschickt »oerde«. kann die Frage nicht anf-
genommen werden.

78V. Wer hätte Drehstrom-Motoren abzugeben, gebraucht
oder neu, 1V, S, 3, 2 22V Volt? Offerten unter Angabe des
Systems an Franz Odermatt's Söhne, Ennetbürgen.
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